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Weihnachtsgeschickte

Goldsternchen
von Grazieila, aus "Weihnachtsgeschichten"
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*Es gab eine Zeit, da konnten die Sterne

sprechen. Sie wetteiferten miteinander,
wer der Hellste, der Grösste, einfach der
Beste sei. So ging das Nacht für Nacht,
und die Sterne purzelten in ihrem Eifer
völlig durcheinander. Off zankten sie sich

* auch, sodass der leuchtende Erzengel ein-

Ï greifen musste.

ÏNur ein ganz kleiner Stern hielt sich etwas
J abseits. Er konnte da nicht mitreden, dafür

war er viel zu unscheinbar. Sein Licht
reichte auch nicht bis zur Erde, was ihn

* sehr bedrückte. Wie gerne hätte er den

| Menschen ein helles, tröstliches Licht sein

mögen in der nächtlichen Finsternis! Er
war sehr traurig und sah keinen Ausweg
aus seiner Verlassenheit. Die grossen

i Sterne lachten ihn auch aus und meinten:
"Du musst eben wachsen, Kleiner! Putz dir
mal die Strahlen! Vielleicht hilft das!" Und
der kleine Stern putzte seine goldenen
Zacken Nacht für Nacht, doch seine

Leuchtkraft nahm nicht zu. Eines Nachts

| geschah es...
Der leuchtende Erzengel musste wieder

A einmal eingreifen und den Zank der Sterne
beenden, als eine mächtige Stimme
erscholl: "Goldsternchen! Goldsternchen!

: Komm zu mir, deinem Schöpfer! Ich habe
eine grosse Aufgabe für dich!"
Goldsternchen! - Wer das wohl sein
mochte? Die grossen, mächtigen Sterne

» beeilten sich. Nur sie konnten doch
gemeint sein für eine grosse Aufgabe!
"Kleiner, bemüh dich nicht! Einer grossen
Aufgabe wärst du sowieso nicht gewachsen!",

spotteten sie im Vorübergehen und

drängten den kleinen Stern abseits. Bald

waren alle um den Schöpfer des Universums

versammelt.
"Wer von euch ist denn nun Goldsternchen?"

Beschämt standen die grossen Sterne vor
dem goldenen Thron.
"Es kann doch nicht sein, dass der Winz- *
ling gemeint ist, der allerkleinste der J
Sterne!" entsetzte sich der leuchtende
Abendstern. Es blieb nichts anderes übrig,
als den kleinen Stern zu rufen: "He, du, wir
glauben, du bist gemeint!"
Etwas schüchtern bahnte sich der kleine
Stern einen Weg bis hin zu seinem Schöpfer.

"Da bist du ja! Du bist immer bescheiden

geblieben, hast dich nie gezankt, woll-
test auch nicht der Stärkste sein! Ich habe *
eine wichtige Aufgabe für dich. In dieser
Nacht wird mein geliebter Sohn ein
Menschenkind werden, um die Erde zu erlösen.
Und du hast die hohe Aufgabe, die Hirten, «

die Tiere sowie die Könige mit deinem Ï
Licht zur armseligen Grotte zu diesem
Wunder zu geleiten! Von nun an sollst du j
Goldsternchen heissen, und deine Leucht- *
kraft und Wärme, deine ganze Ausstrah- i
lung sollen alle anderen Sterne übertraf-
fen!"
Der kleine Stern zitterte vor Aufregung. *
Er, nur er durfte eine solch wunderbare

Aufgabe erfüllen. "Das will ich gerne tun! i
Die Welt soll durch mich erfahren, wo der *
Erlöser geboren wird!", hauchte Gold- *
Sternchen und schwebte zur Erde nieder.

Die mächtige Stimme gebot von nun an all f
den grossen Sternen Stillschweigen und *
ordnete jedem eine feste Bahn zu.
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